
Waldkinder werden zu Sonnenkindern
Kindertagesstätte Sonnenschein im Quartier Süd offiziell übergeben / Kosten von 4,3 Mio €

MONTABAUR. -bp- Die
neue Kindertagesstätte im
Montabaurer Quartier Süd
ist seit vergangener Wo-
che offiziell eröffnet.

Die anteilig von Land und
Westerwaldkreis finanzier-
te, rund 4,3 Mio € teure Vor-
zeige-Tagesstätte wurde
bereits zu Beginn des Jah-
res von den kleinen und
kleinsten Nutzern bevöl-
kert und seitdem erprobt.
Nun ist sie auch offiziell in
Betrieb. Bürgermeisterin
Gabi Wieland übergab die
Kita in die Hände der Lei-
terin Susanne Fritz, „damit
es ein lebendiges Quartier
wird!“

2700 Quadratmeter Grund-
stück im ehemaligen zum
neuen Stadtteil erschlos-
senen Kasernengelände hat
die Stadt Montabaur für
den Bau der Kita zur Ver-
fügung gestellt, die neben
den Wohneinheiten mit ei-
nem Seniorenwohnbereich,
einem Gewerbebereich und
Arztpraxen einen wichtigen
funktionellen Mittelpunkt in
Quartier bildet.
120 Kinder in vier Regel-
gruppen und zwei Krip-
pengruppen kann die Kin-
dertagesstätte aufnehmen.
Schon bald wird sie aus-
gelastet sein, berichtet die
Bürgermeisterin. Widerer-
wartend der demographi-

schen Entwicklung weisen
die Kinderzahlen hier ei-
nen Anstieg auf.
Die Räumlichkeiten des
Hauses sind in drei Be-
reiche unterteilt, um ent-
sprechend Kinder dreier Al-
tersstufen aufzunehmen
und für diese eine ange-
passte Ausstattung zu bie-
ten. Die hauseigene Kü-
che bereitet den Kindern
das Essen vor Ort frisch
zu.
In zweijähriger Bauzeit wur-
de die Kindertagesstätte,
die sich aus der Kita Wald-
schule heraus zur Kita Son-
nenschein im Quartier Süd
entwickelt hat, mit einem
großzügigen und schön an-

gelegten und ausgestatte-
ten Außengelände thema-
tisch und farblich mit ih-
ren Ursprüngen assoziiert.
Durch die KiTa wird das
Quartier an Ausstrahlung
gewinnen, prognostiziert
Gabi Wieland.
Susanne Fritz, Leiterin der
Kita stellte in ihrer An-
sprache das Wirken des Ki-
Ta- Teams am Entstehen
der Einrichtung in den Mit-
telpunkt. Das Team hätte
durch sein Engagement da-
zu beigetragen, dass die
Tagesstätte zu „einem ganz
besonderen Ort“ gewor-
den ist. Die gesamte Kin-
dertagesstätte soll eine
„Einheit zum Wohlfühlen“

für die Kinder sein und Her-
zenswärme geben. „Hier
dürfen Kinder genau so
sein, wie sie sind.“ sagte
die Leiterin und stellte die
Ergebnisse der Teamarbeit
vor, deren Umsetzung be-
reits in der Einrichtung ge-
nutzt werden. Die Kinder
hätten viel Bewegungs- und
Entscheidungsfreiheit, da
sich die Kita als offenes
System sieht. Eingewöhnt
werden die nach dem
„Münchner Modell“: sie be-
stimmen selbst den Zeit-
raum ihrer Eingewöhnung.
Vervollständigt wird die Ar-
beit mit den Kindern
schließlich durch den Ki-
Ta- Hund, der derzeit noch

fertig ausgebildet wird.
Weitere herzliche Gruß-
worte, Glückwünsche und
Geschenke wurden von Su-
sanne Fritz mit Freude ent-
gegen genommen, bevor
Kaplan Steffen Henrich und
evang. Pfarrer Klaus Groß
gemeinsam die Kita seg-
neten. Das Rahmenpro-
gramm der Eröffnung en-
dete mit den Sambatrom-
meln der Montabaurer For-
mation Monta Batida, die
im Anschluss eine Spende
der Naspa im Wert von
2000 € überreichte sowie
einem Rundgang mit den
Architekten Konstantin Har-
tenstein und Sebastian
Stahl.

Das gesamte Team der Kindertagesstätte Sonnenschein mit Leiterin Susanne Fritz (linkes Foto, vorne rechts). Fotos: Piehler

40 Jahre Westerwald-Post:
Feiern und gestalten Sie mit!

1978 – Helmut
Schmidt war Bun-
deskanzler, Walter
Scheel Bundes-
präsident. Es war
das Jahr der drei
Päpste: Nachfol-
ger des im Au-
gust verstorbenen
Papst Paul VI. wur-
de Albino Kardi-
nal Luciani (Jo-
hannes Paul I.). Er
starb nach nur 33
Tagen im Amt. Der
Pole Karol Wojtyla
war der dritte Stell-
vertreter Gottes auf
Erden in diesem
Jahr und ging als
Papst Johannes Paul II. in die Geschichte ein. Das deut-
sche Scheitern gegen Österreich in der WM-Zwi-
schenrunde (2:3) ging als die „Schmach von Cordo-
ba“ in die Fußball-Geschichte ein. Dagegen wurden
die deutschen Handballer Weltmeister. 1978 war aber
auch ein wichtiges Jahr für unseren Verlag für Anzei-
genblätter (VfA): Die Westerwald-Post erschien am 14.
Dezember 1978 erstmals und wurde – wie auch heu-
te noch – kostenlos an alle Haushalte verteilt. In die-
sem Jahr feiert die Westerwald-Post mit ihren beiden
Ausgaben ihren 40. Geburtstag. Dies wollen wir mit Ih-
nen, unseren Lesern und Kunden, mit zahlreichen Ak-
tionen und einer Jubiläumsausgabe gestalten – ge-
meinsam. Wir wollen Sie an unserer Jubiläumsaus-
gabe beteiligen: Was verbinden Sie mit dem Jahr
1978? Informieren Sie uns über Ihr besonderes Er-
lebnis (erster Schultag, Heiratsantrag, erstes Auto,
Schulabschluss, erste Arbeitsstelle, und, und, und).
Oder was Sie mit der Zahl 40 verbinden? (z.B. Jubi-
läen) Haben Sie Fotos aus unserer Region (z. B. Ver-
anstaltungen, Ereignisse, Motive, Postkarten . . .)? Wer-
den auch Sie 2018 40 Jahre alt?
Ihren Ideen sind keine Grenzen gesetzt! Machen Sie
mit! Wir freuen uns über Ihre E-Mail an westerwald-
post@der-lokalanzeiger.de, Ihren Anruf unter y (02602)
16 04 43 oder Ihr Schreiben an Westerwald-Post, Kon-
rad-Adenauer-Platz 3, 56410 Montabaur. Unsere Re-
daktion wird unmittelbar Kontakt zu Ihnen aufnehmen!
Gestalten Sie unsere und Ihre Jubiläumsausgabe mit!
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WEGEN FILIALSCHLIESSUNG. NUR FÜR KURZE ZEIT!
HOLEN SIE JETZT DAS BESTE FÜR SICH RAUS!

LAHR SCHUHWERK ZENTRALPLATZ 1
FORUM MITTELRHEIN 56068 KOBLENZ

ALLES STARK
REDUZIERT!!!
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Alarm!

»Zum RECHT kommen« Anzeigensonderveröffentlichung

Nichteheliche Lebensgemeinschaft – Erbrecht
Viele Paare entscheiden sich dazu, ohne „staatliche
Absegnung“ zusammen zu leben. Sind Lebensgefährten
nicht verheiratet oder als Lebenspartner eingetragen,
gelten andere erbrechtliche Folgen als bei Paaren mit
Trauschein.
Während für Ehegatten oder eingetragene Lebenspart-
ner ein gesetzliches Erbrecht besteht, haben die
Lebensgefährten einer nichtehelichen Lebensgemein-
schaft ein solches nicht.
Auch wenn die Lebensgefährten einer nichtehelichen
Lebensgemeinschaft oft jahrelang zusammenleben,
gehen sie daher im Rahmen der gesetzlichen Erbfolge
im Erbfall leer aus. Die gesetzliche Erbfolge sieht die
Verwandtschaft als Erben vor und spricht daneben nur
dem Ehegatten oder eingetragenen Lebenspartner ein
Erbrecht zu.
Ein nichtehelicher Lebensgefährte hat auch keinen
Anspruch auf einen Pflichtteil am Nachlass. Er kann

lediglich ggfs. die Fortsetzung eines Mietverhältnisses
oder die Gewährung von Unterhalt für die ersten dreißig
Tage nach Eintritt des Erbfalls verlangen. Hierbei gibt es
jedoch Einzelheiten zu klären oder zu beachten. Ferner
ist die Anwendung der Regelung für nichteheliche
Lebensgefährten unter Juristen umstritten.
Soll der nichteheliche Lebensgefährte am Nachlass
beteiligt werden, kann dies durch eine entsprechende
Regelung in einem Testament oder gemeinsamen
notariellen Erbvertrag geschehen. Anders als bei
Ehegatten besteht jedoch nicht die Möglichkeit, ein
gemeinschaftliches Testament zu errichten.
Beide Partner können hingegen in einem Einzeltesta-
ment Verfügungen treffen. Diese Verfügungen können
jedoch jederzeit wieder aufgehoben oder geändert
werden, ohne dass der Partner dies erfährt. Ist eine
entsprechende Bindungswirkung gewünscht, kann
diese durch einen gemeinsamen notariellen Erbvertrag

hergestellt werden. Häufig möchten die nichtehelichen
Lebensgefährten, dass der Partner wirtschaftlich beach-
tet und möglichst geschützt ist. Wünschen nichteheliche
Lebensgefährten die Beteiligung ihres Partners am
Nachlass, ist die Erstellung einer letztwilligen Verfü-
gung unerlässlich. Ggfs. sind bei der Ausgestaltung
der Regelung steuerliche Aspekte zu berücksichtigen.
Darüber hinaus können Pflichtteilsansprüche anderer
Personen entstehen, die ihren Anteil am Nachlass
verlangen können.
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